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        London, England

        Lady Hadleys Ball

      

      

      

      Sie hätte ihnen nicht folgen dürfen. Sie hätte sich auf der Stelle umdrehen und zum Ball zurückkehren sollen. Trotz ihres Wissens darüber, was sie zu tun hatte, konnte Lady Louisa Breckenridge nicht anders. Nicht in dieser Situation, da ihr Verlobter eine andere Frau aus dem Ballsaal geführt hatte! Sie musste wissen, was er vorhatte – und warum.

      Louisa beobachtete, wie die beiden in einen Korridor abbogen, und kämpfte gegen den Drang an, ihre Schritte zu beschleunigen. Als sie die Abbiegung erreichte, drückte sie sich flach gegen die Wand und blickte vorsichtig um die Ecke in den Gang. Das Pärchen war nirgendwo zu sehen. Sie war sich sicher, dass die beiden hinter einer der Türen entlang des Korridors verschwunden sein mussten, und so eilte sie um die Ecke und schlich über den ausgelegten Teppich, vorsichtig darauf bedacht, keinerlei Geräusch von sich zu geben.

      Als sie die fünfte Tür erreicht hatte, war sie kurz davor aufzugeben. Sie sollte ihrem Verlobten nicht nachspionieren! Wenn sie sich nach einer Liebesheirat sehnte, müsste sie ihm vertrauen. Und sie vertraute ihm – zumindest hatte sie ihm vertraut, bevor sie beobachten musste, wie er mit einer hinreißenden Frau mit rot bemalten Lippen, wippenden Locken und einem geradezu skandalösen Kleid davonspaziert war.

      Louisa ließ sich gegen die Wand sinken und seufzte. Das war doch Wahnsinn. Scham umfing ihr Herz in einem festen Griff, als sie die Augen schloss und zur Beruhigung tief einatmete. Sie wollte keine eifersüchtige Närrin sein. Noch weniger wollte sie ihre Beziehung zu Lord Stone beschädigen. Entschlossen, ihren eigenen Lapsus zu vergessen und zum Ballsaal zurückzukehren, straffte Louisa ihren Rücken und drehte sich im Korridor um.

      Bevor sie die nächste Tür erreichte, hörte sie jedoch hinter sich Stimmen.

      „Du beliebst zu scherzen, Stephen. Eine unschuldige Lady wird doch niemals deine Aufmerksamkeit erregen, geschweige denn halten können.“

      „Vielleicht hast du recht.“ Lord Stones sanftes Murmeln sickerte kaum hörbar in den Flur.

      „Oh, selbstverständlich habe ich recht“, gurrte die Frauenstimme. „Wirf mich nicht derart weg, Liebster.“

      Louisas Füße führten sie wie magisch davon angezogen näher an die Unterhaltung heran, obwohl ihr Gefühl ihr regelrecht entgegenschrie, sich so schnell es ging von der Szene zu entfernen. Die schwere Eichentür stand einen Spalt offen, sodass sich ihr ungewollt ein Anblick bot, den sie gerne vermieden hätte. Sie sog scharf die Luft ein, bevor sie sich ihre behandschuhten Finger auf den Mund presste. Lord Stone hielt die Frau fest in seinen Armen. Ihr Körper presste sich gegen seinen.

      „Sie wird dich nicht so befriedigen können wie ich“, murmelte die Frau.

      Lord Stone fixierte sie. „Ich bezweifle, dass das überhaupt irgendjemand kann.“

      „Warum dann also unsere Affäre beenden?“

      Louisa drehte es den Magen um. Wie konnte er ihr das antun? Sie wusste, dass es für die Männer der Aristokratie nicht unüblich war, Geliebte und Konkubinen zu unterhalten, aber sie hatte geglaubt, dass er anders wäre.

      Er ließ die Frau los und trat einen Schritt zurück. „Ich habe noch meine Ehre, mein Kätzchen. Ich werde meiner Ehefrau treu sein.“ Louisas Haut begann unangenehm zu prickeln, als sie das Kosewort hörte. Er klang durchaus nicht wie ein Mann, der gänzlich uninteressiert war an dem, was diese Frau zu bieten hatte. Die Tatsache, dass er sich mit ihr von der Gesellschaft abgekapselt hatte, bewies sein Interesse.

      „Du sagtest einst, dass du niemals heiraten würdest.“ Sie strich mit ihren Fingern über seine Krawatte und seine Brust hinab. Er packte ihre Hand, schob sie jedoch nicht von sich. „Es ist meine Pflicht, zu heiraten und mit meiner Frau einen Erben zu zeugen“, antworte er ihr mit sanfter Stimme. „Meine Zeit ist gekommen, um die Zukunft meines Titels zu sichern.“

      Louisa glaubte, sich übergeben zu müssen. Er sprach von ihr, als wäre sie eine Zuchtstute, die nur zum Gebären erworben worden war. In ihren Augen sammelten sich Tränen.

      „Du liebst sie also nicht“, stellte die Frau fest und presste sich wieder leidenschaftlich gegen ihn.

      Lord Stone schüttelte den Kopf. „Das ist nicht wichtig.“

      „Natürlich ist das wichtig!“ Die Frau hatte ihre Stimme erhoben. „Wenn du sie nicht liebst, dann hast du keinerlei Grund, uns beide unserer geteilten Freuden zu berauben.“

      „Ich würde keinerlei Freude bei Ehebruch und Untreue empfinden.“

      Die Frau schlang ihre Arme um ihn und brachte ihre Lippen an seine. Louisas Kehle wurde eng und die erste Träne tropfte aus ihren Augen. Da Lord Stone seine Geliebte nicht von sich stieß – und ebenso wenig seine Liebe zu Louisa verkündete –, konnte sie es nicht mehr ertragen.

      Sie wirbelte herum und ihre Röcke schwangen um ihre Knöchel, während sie sich stolpernd von der offenen Tür entfernte. Sie stieß gegen einen Tisch, was eine Keramikvase in Bewegung versetzte, die laut scheppernd auf dem Boden zu Bruch ging. Ihr Herz raste, als sie ihre Röcke mit einer Hand aufraffte und den Flur entlang hastete. Sie musste fliehen.

      Sie musste die Verlobung auflösen und so schnell es ging fort von hier.

      „Wartet!“, rief Lord Stone den Korridor hinab.

      Louisa zuckte beim Klang seiner Stimme zusammen, verlangsamte ihren Lauf jedoch nicht, sondern wurde stattdessen noch schneller. Sie wandte sich schnell in einen anderen Korridor und rannte Hals über Kopf durch eine Tür nach draußen in die kühle Nachtluft hinaus. Nichts anderes als ihre Flucht war jetzt noch von Bedeutung.

      „Lady Louisa, bitte lasst mich erklären!“, rief Lord Stone über den Rasen, während seine Schritte immer näher kamen.

      Sie verspürte keinerlei Wunsch, seinen Erklärungen zu lauschen. Sie hatte alles mit eigenen Augen mitbekommen. Mit nichts, was er hätte sagen können, wäre er in der Lage gewesen zu ändern, was sie gesehen hatte – was sie gehört hatte.

      Er liebte sie nicht.

      Louisa stolperte auf die Straße. „Verschwindet!“, schrie sie, ohne sich zu ihm umzublicken.

      „Und Euch auf der Straße allein lassen? Das kann ich nicht.“

      „Bitte gebt nicht jetzt auf einmal vor, Euch um mich zu sorgen!“, rief Louisa über ihre Schulter, bog in eine Seitenstraße ein und trieb sich zum Weiterrennen an.

      „Ich sorge mich aber um Euch.“ Er packte ihren Ellenbogen.

      Louisa hielt an und wandte sich ihm zu. Atemlos und wütend funkelte sie ihn an. „Gerade so viel, wie man sich um sein Zuchtvieh eben sorgt, nehme ich mal an.“

      Er zuckte zusammen. „Wenn Ihr mir gleichgültig wärt, wäre ich Euch nicht gefolgt.“

      „Wenn ich Euch nicht gleichgültig wäre, hättet Ihr Euch nicht mit Eurer Konkubine zurückgezogen. Ihr hättet ihr gestanden, dass Ihr etwas für mich empfindet, und Ihr hättet sie selbstverständlich nicht geküsst.“ Louisa spie ihm die Worte wie Wurfmesser entgegen.

      „Ich verdiene Eure Wut. Ihr habt jedes Recht der Welt, wütend zu sein, aber bitte erlaubt mir, es Euch zu erklären.“ Er wollte nach ihrem anderen Arm greifen und blickte ihr in die Augen.

      Sie riss sich los, damit er sie nicht zu fassen kriegte. „Ich schulde Euch nichts.“

      „Ihr werdet meine Ehefrau. Das Mindeste, was Ihr tun könnt, ist, mich versuchen zu lassen, es Euch zu erklären.“ Seine Stimme klang flehend.

      Doch was er sagte, verärgerte sie nur noch mehr. „Ich entlasse Euch aus unserer Verlobung. Ihr seid nicht länger an mich gebunden.“ Die Worte schockierten sie, noch während sie ihre Lippen verließen, aber welche andere Wahl hatte sie? Sie konnte sich nicht an einen Mann binden, der sie nicht liebte.

      Seine Augen verengte sich. „Gebt Ihr mir etwa gerade den Laufpass?“

      „Ich korrigiere“, sagte sie mit hoch erhobenem Kinn, „denn ich habe Euch bereits den Laufpass gegeben. Jetzt lasst mich los.“

      Er stieß frustriert Luft aus. „Dann seid Ihr ruiniert.“

      „Ich werde es schon überleben.“ Louisa wandte ihren Blick ab und betrachtete die Öllaterne an der Straßenecke.

      Er führte seine Finger an ihre Wangen, um ihre Aufmerksamkeit wieder auf sich zu richten. „Was ist mit Euren Schwestern? Eure Taten werden ihrem Ruf ebenfalls schaden.“

      „Meine Schwestern würden nicht wollen, dass ich einen Mann heirate, der lediglich einen Erben von mir möchte“, entgegnete sie ihm. „Sie werden verstehen, warum ich einen Rückzieher machen musste, und mich in meiner Entscheidung unterstützen. Sie würden niemals wollen, dass ich einem Mann lediglich als Zuchtstute diene.“

      „Vielleicht.“ Lord Stone dehnte das einzelne Wort in die Länge, während er Louisa musterte. „Aber ist es wirklich Euer Wunsch, Eure Familie dem Skandal preiszugeben?“

      „Ihr habt mir keine Wahl gelassen, Mylord.“

      „Ihr könntet es mich einfach erklären lassen.“

      „Liebt Ihr mich?“ Louisa straffte sich, während sie auf seine Abfuhr wartete.

      Er erwiderte ihren Blick. „Aristokratische Hochzeiten basieren nur selten auf Liebe. Ich mag Euch, Lady Louisa. Ich verpflichte mich dazu, Euch ein guter und treuer Ehemann zu sein.“

      Sie biss sich auf die Unterlippe. Seine Worte schienen sie von innen heraus aufzuschlitzen. „Aber Ihr liebt mich nicht.“

      Lord Stone legte seine Hand auf ihre Wange und strich mit dem Daumen über ihre gerötete, heiße Haut. „Ich werde treu sein, ich werde für Euch sorgen und Euch beschützen. Wir werden eine glückliche Ehe führen.“

      Louisa schüttelte den Kopf. „Ohne Liebe kann ich nicht glücklich werden.“ Sie trat einen Schritt zurück und er ließ ihren Ellenbogen los. „Ich befreie Euch von euren Verpflichtungen mir gegenüber und Euch ist freigestellt, eine andere Ehefrau zu finden oder zu Eurer Geliebten zurückzukehren.“ Louisa stolzierte hoch erhobenen Kopfes an ihm vorbei, obwohl ihr Herz in viele kleine Stückchen zerbrochen war.

      Sie hielt abrupt inne, als eine Gruppe Männer ihr den Weg versperrten.

      „Wir kümmern uns um die kleine Missy.“

      Louisa schrie auf, als sich eine feste Hand um ihre Taille legte. Sie kämpfte verzweifelt gegen ihren Angreifer an. „Lasst mich los!“, schrie sie, während sie versuchte, den Unbekannten zu schlagen und zu treten. Sie blickte sich verzweifelt nach Lord Stone um.

      Er eilte auf sie zu und feurige Wut loderte in seinen grünen Augen.

      Einen Herzschlag später fiel er ohnmächtig zu Boden.
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